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REICHSVERSICHERUNGSORDNUNG 
Vom 19. 7. 1911 (RGBl. 509)

§ 708
(1) Die Berufsgenossenschaften erlassen Vorschrif­

ten über
1. Einrichtungen, Anordnungen und Maßnahmen, 

welche die Unternehmer zur Verhütung von Arbeits­
unfällen zu treffen haben,

2. das Verhalten, das die Versicherten zur Verhü­
tung von Arbeitsunfällen zu beobachten haben,

3. ärztliche Untersuchungen von Versicherten, die 
vor der Beschäftigung mit Arbeiten durchzuführen 
sind, deren Verrichtung mit außergewöhnlichen Un­
fall- oder Gesundheitsgefahren für sie oder Dritte 
verbunden ist.

§ 710

(1) Gegen Mitglieder oder Versicherte der Berufs­
genossenschaft, die vorsätzlich oder grob fahrlässig 
gegen nach §§ 708, . . . erlassene Unfallverhütungs­
vorschriften verstoßen, hat der Vorstand Ordnungs­
strafen bis zu 10 000 Deutsche Mark festzusetzen; bei 
sonstigen fahrlässigen Verstößen kann der Vorstand 
solche Ordnungsstrafen festsetzen.

(2) Bei fahrlässigen Verstößen kann der Vorstand 
von der Festsetzung einer Ordnungsstrafe absehen, 
wenn die Schuld des Täters und die durch den Ver­
stoß verursachte Gefährdung gering sind.

§193

Verletzung der Bestimmungen 
des Gesundheits- und Arbeitsschutzes

(1) Wer als Verantwortlicher für die Durchsetzung 
und Durchführung des Gesundheits- und Arbeits­
schutzes vorsätzlich oder fahrlässig in seinem Ver­
antwortungsbereich ihm obliegende gesetzliche oder 
berufliche Pflichten verletzt

und dadurch fahrlässig eine unmittelbare Gefahr für 
das Leben oder eine erhebliche unmittelbare Gefahr 
für die Gesundheit verursacht oder zuläßt, wird mit 
Verurteilung auf Bewährung, Geldstrafe oder mit 
öffentlichem Tadel bestraft oder von einem gesell­
schaftlichen Organ der Rechtspflege zur Verantwor­
tung gezogen.

(2) Wer durch die Handlung einen erheblichen 
Gesundheitsschaden oder den Tod eines Menschen 
fahrlässig verursacht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
zwei Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung 
bestraft.

(3) In schweren Fällen wird der Täter mit Frei­
heitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren be­
straft. Ein schwerer Fall liegt vor, wenn

1. mehrere Menschen getötet werden;
2. die fahrlässige Tötung auf einer rücksichtslosen 

Verletzung der Bestimmungen des Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes beruht oder der Täter seine Sorg­
faltspflichten im gesellschaftlichen Zusammenleben in 
besonders verantwortungsloser Weise verletzt.


